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Dieses Blättchcn erscheint alle 14 Tage ^ I.e ^lessuger paruiln, wus les
Tchnftl. Beiträge und Korrespondenzen guinée sours.

sind nach Bichelsee zu senden. I'rix el'udonnement pour 1912 see:,
Monnemcntsprcis für 1912 ist KV Rp. cle «<> eonliines.

^o. K frsuentelcl u. Sîctiàe. > ->àxanx

Zeàalkaffe mit oder ohne Filialen.
An eine selbstv er w altete Zentralkasse des Schweiz. Raisseisenverbandes

mit Filialen kann noch lanae nicht gedacht werden. Wî müssen uns noch viele'

Jahre lang mit einer Zentralkosse, mit einer esnzigèn''EeIdveriehrssteIIe begnügen
oder auf eine selbswerwaltete Zentralkasse überhaupt verzichten. Warum? Die
Zahl der Angestellten müßte verdovvelt oder oerdreisacht werden, ob genügende
Arbeit vorhanden wäre oder nicht. Damit würden auch die Verwaltungstosten
verdoppelt und verdreifacht. Man wendet ein, der Eeldaustausch von einer

einzigen Stelle aus ziehe Zinsoerluit nach sich, und er diene den Kassen nicht.

weil er zu langsam, sei-.—
Der Zinsverlust. Für alle gibt es wegen der weiten Entfernung nicht

Zinsverlust, sondern nur etwa für die Hälfte. Nehmen wir an, bei einem

Gesamtverkehr der Zentralkasse von jährlich 10 Millionen, wie er jetzt ungefähr
ist, würde es aus die Hälfte einen Zinsverlust von 1 Tag zu 4"/o treffen, so

würde das im ganzen einen Verlust von Fr. 550.— im Jahr ausmachen s

auf alle Kassen verteilt macht das durchschnittlich eine Kleinigkeit aus, die bei

einer so wichtigen Frage nicht ins Gewicht fallen kann, am allerwenigsten aber
in Betracht kommen kann bei einer Grundsatzfrage. Der Verlust aber, d. h. die

Mehrausgabe für mehrere FUialen würde für den Verband in die Tausende
gehen. Man mutz doch die Zentralkassenfrage nicht nach den kleinen Interessen
einer Anzahl Einzelkassen, sondern nach den Interessen des Verbandes im großen
und ganzen, an denen alle Kassen ihren Anteil haben, beurteilen. Alle Mehrlosten

für Filialen müssen doch aus dem Geldverkehr mit den Kassen

herausgeschlagen werden, ebenso haben wieder alle Kassen an den Ersparnissen der

Zentralkasse ihren Anteil.
Und die zu lanaio.me Gelchwindiokeit wegen des „Fluches der Distanzen".

Muß denn iede Raiffeilenkaste sich io versekt einrichten, daß ihre Mitglieder
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nur jo auf den Knopf drücken können, und das Geld blitzgeschwind herfliegt

Wie Habens dann diese Leute gemacht, bevor die Raiffeisenkasse da war. Giena:

da immer jo blitzgefchuund^I. Die größte Geschwindigkeit brauchts im Konto
Korrcnt-Verkehr. Schreiber dieses hat 7 Jahre eine Kasse geleitet mit 3—400,00t
Franken jährlichem Konto-Korrent-Verkehr. Die Leute sind sich gewohnt, größer,

Summen, von 3000 Fr. und darüber, einige Tage vorher anzuzeigen, di>

Fälle eines plötzlichen unvorhergesehenen Bedürfnisses waren sehr seltene Aus
nahmen. Für die Ausnahmen wird aber kein Gesetz und kein Institut einge

richtet, sondern sür die allgemeine Ncgel, für die regelmäßigen Vorkommnisse

Auf den Verkehr mit Geschäften und Firmen, kür die man immer blitzgeschwinì

Zehntausender bereithalten nniß, wird eine Raifseisenkasse in der Regel mi
Vorteil verzichten. " """"

Aus dem landw. Genoffenschaftsblatt des
Generalverbandes ländl. Genossenschaften sür Deutschland.

In Nr. 12 vom 3V. Juni I. I. bringt das „Landwirtschaftliche Genossen

schafisblatt" einen Bericht über den Verbandstag obengenannten Generalver
bandes vom 2V. Juni in Königsberg, wo schon am vorhergehenden Begrüßungs
abend 1K00 Teilnehmer aus allen Sauen Deutschlands gegenwärtig waren
Wir entnehmen dem Bericht nur einen Punkt, der für uns Schweizer gerade

am interessantesten ist, nâmIich^Berbandsdirektar--àMoIden aus Frankfurt a. M,
hielt einen Vortrag Aer ..Hnoothekarkredit und Liquidität", den er in folgenden,

von der Ver s a m mlung an geno mm e nem-àtîsâtzen zusammenfaßte:
1. Aufgabe der Darlehenskassen ist die Befriedigung des Betriebskredi!

bedürfnisses ihrer Mitglieder.
2. Zur Befriedigung des Realtreditbedürfnisses sind die Darlehenskassen

u) gemäß ihrer ganzen Zusantmensetzung ün5?kchtlichen Grundlage ungeeignet,

l>) gemäß ihrer wirtschaftlichen Kraft unzureichend.

3. Die Gewährung festliegenden realen Kredits, also auch eine derartig«

Anlage überschüssiger Einlagen, bildet eine Gefahr sür die Liquidität (prompte

Zahlungsfähigkeit) der Darlehenskassen, wie die Erfahrung schon oft und zum

Schaden der Betroffenen gezeigt hat.
4. Auf dem Gebiete des Realkredites kommen die Darlehenskassen zum

Zwecken der Herbeiführung eines geordneten nnd regulierten an Stelle des

„wilden" Hypothekarkredites nur in Frage: ») als Vermittler oder Vertreter

(Agenturen, Inkassostellen) gegenüber den berufenen Instituten (Landesbänken,

LaNLeskieditinslitute, Renlendanken)? b) als mWirkxudeÄrgane bei dem Problem
der Entschuldigung.
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5. Für die Anlage überschüssiger Belriebs'nittel is: aus dein besondern

Interesse der Einzelgenossenschaft selbst und mi, Rücksich! aus die allgemeinen
genossenschaftlichen Interessen und Wirinngen die genossenschaftliche Geidaus-

gleichstelle die zunächst berufene Stelle.
Das Wort „Realkredft/' bedeutet Hnpolhetarkredil, im Gegensatz zum

Personalkredit (Kreditwesen Bürgschaft> Für uns ist das Bemerkenswerteste,

daß diese Sätze von der Dersamvatung in Königsberg angenommen wurden.
Der „Raifseisenbote" bàgt obige Sätze mit besonderer Genugtuung zur

Kenntnis, weil sie eine volft/àdige Bestätigung für seine grundsätzlichen
Auseinandersetzungen über den Hypothekarkredit sind, die er in seinen letzten Nummern
gebracht hat.

l.a Laisse evnti-âle avvv ou sans suoLursales.

La Fuisse encore clss années ou no peut pus songer â une ouïsse
centrale av oc des succursales. Xous devons entretmups nous contenter
d'une seul e place pour los relations financières entre les caisses local-'s
et la caisse csnrrale. ?our<pioi? tìr l'institution des succursales le
nombre «des en>pl»^ès, s ils trouvaient assss de ìruvail on non, sc

multiplierait et (l antant s'en multiplieraient les dépenses. 0» olgecte
gue le.z.< cooimnnicativns avec une seule place causent dos pertes (l in-
tcrêt et se déploient trop lentement.

Des pertes d'intérêt ne touchent pas à tous, à peine à la moitié.
Lup posons, le roulement entre les caisses et la caisse centrale êtant de

l(l millions, une perte d'intérêt de 4 "/o pour un sour sur la moitié, <,a

kvr ait le montant de bbll krs. ensemble, (le serait, reparti aux caisses
loci ales, une bagatelle czui ne peut être considères dans une question de tant
d'i importance, ^.u contraire la perte, c'est à dire les dépenses pour une
on deux succursales seraient des plusieurs milles. b,e mvtik dêeisik dans
la question de la caisse centrale no peut être les petits intérêts de

cp »eignes caisses locales, mais les grands intérêts de l'IIvion st des

ìe^utes les caisses ensembles, loutes les dépenses supeiPues pour des

s uocursales devraient revenir du prokit (pie la caisse centrale st ses
s uecursales seraient forcées à tirer des relations financières avec les
e aisses, tandis «zue les caisses participent aussi aux épargnes gu'uns
s eule caisse ventrale peut comparer.

lllais bêlas! Im malédiction des distances izui cause une lente
^ èloeitè du commerce! Ilst-iì indispensable ^ue cbaoue caisse et obague
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membre n'ait >p» à pri>sse«- le bouton pour laire venir en volant 6e

l'argent? <'oi»went cela est-il a!Iè Ior?,j»e Is caisse ltaikleisen n existait
pus encore 6ons l:» communes Ost-il toujo»rrs allè vite comme l ,'clair?
test le compte courant <>ui exige la plus gian6e prumptitn6e. Xoìre
e»»!«se lo-iìle » un roulement annuel en compte courant <le 300.000 u

400.000 krs. Kes clients se sont accoutumés à annoncer 2 ou 3 jour
6'avancv leur besoin 6e 2000 ou 3000 /rs. l^es cas ou un client avait
un besoin imprévu 6 arment étaient très rives et jamais n en résultait
une mslbeur.

l.a feuiük lies S88ovistion8 ooopsrativs« nifaies pour
I'Ajjvmsgns 8U5 !e vrêllit iiypotke^aiw.

l^s Ko. 12 6e la ksuille âes associations ooopcrat.'vss rurales nous
6onne »in rapport sur l'assemblêe gênèrale 6e la Oê6eîratiou générais
6es associations coopératives àe l'^.llemagns, «zui a eu 1leu< le 20 juin a. o.

à Königsberg. Kong en tirons un passage <pii nous inté resse le plus
paree<p»'il traite une -question très actuelle, lilr. le Or. î^olâen Lt
un 6lscours sur le cre6it ì»)'potìiêca!rc st la solvabllitê 6es »caisses 6s

cri'6it r^u'il résumait 6ans les propositions suivantes a6optêì-s pa.r la
6ite assemblée.

1° Oss 6ovoirs 6es caisses 6e crè6it se restreignent à «zptiskairs
le besoin 6e crè6it pour l'exploitativo.

2° Oss caisses àe crêâit sont incapables à satisîaire les bipsolns
6e crêciit b) potbôeaire 1" a eause 6s leur composition et 6s leur lct»n6e-

ment juridique et 2° mangue 6o moyens Lnanciers. ».

3° Oes prêts bz^potbevaires .jvvûju'ils soient consentis pour pi» »ver
6es !on6s àispovioles, sont un »langer pour la solvabilltê àes saisies
6e erè6it comme l'experlance l'a 6êjà souvent 6emvntrè au 6owm»Kge
6es caisses respectives.

4° ?vur Is erc6it b^-potbêeairs les caisses 6e erè6!t ne psuverut
«juv lairs l'entremetteur 6es banques compétentes et coopérer à l'awapr-
tisssmont 6ss àottes. z

5° On premier lieu la caisse centrale 6es associations est 6vstin, e
à reeevoir les konäs 6isponibies 6ss celles-ci, c'est pour l'utilitê âe.vs
caisses locales et 6e leur k,deration. d

Oe ^Nsssagsr OaiLvisênists" rapporte avec satiskaotioo les àiteîts
propositions a6optèes par l'assemblès 6s Königsberg paroe«zn'elles ooinke»-

Lrmsnt pleinement ses expositions àonnèes sur lss aLaires b^potbecaireseij»
àans les àerniers Kumsros.

Dnieà vov k'. k?»uel»fe!ck. -> VeiZsx vov ^»'rràr, w VtedeZsev, 1^. >lvUv? w ?5»vso/vlt'
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